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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 25 Mark einſchl. Veſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
e

Gratig- Heilage:

O

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Körpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Suchdruckerei Annaburg.
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Schweiniß und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden

Gertliches und Provinzielles.
Annabnrg. Am Nachmittag des Sonn

abend vor Pfingſten zogen über unſeren Ort
ſchwere Gewitter herauf, welche viel kräftige
Blitzſchläge und ſtarke Regengüſſe mit ſich
brachten Infolge deſſen blieb der Himmel
auch am 1. Pfingſtfeiertage trübe und kleine
Regenſchauer verdarben ſo Manchem die Feſt

So blieben denn Viele daheim im
Grüne der Pfingſtmaien, die das deutſche
Haus alter Sitte gemäß nach innen und
außen ſchmückten. Den 2. Feiertag zeigte
der Himmel ein freundlicheres Geſicht und

nun ſuchte ſich Jedermann durch einen Aus
e flug in's Freie und in die Weite für die

Tags vorher am Vergnügen erlittenen Ein
Büße zu entſchädigen. Die Wirte der Som
merlokale unſerer Umgegend, beſonders auf
den Jeſſen und Schweinitzer Bergen, hatten
vollauf zu thun, um die vielen nach Hun

Derten zählenden Gäſten unterzubringen
Annnaburg. Einen traurigen Abſchluß

d eine Frühpartie, welche mehrere junge
Leute von Jeſſen am 1. Pfingſttag nach hier

unkernahmen und mit dein KIUhrzug nach
dort zurückkehren wollten. Ungefähr 3 kin
hinter Annäburg (auf Purziener Flur) ſtürzte
der Schloſſer Paul Draheim aus dein Zuge
und die hohe Böſchung hinab ins Waſſer.

S Zur Bewältigung des ſtarken Verkehrs
waren auf der Strecke Falkenberg- Wittenberg

Viehwagen eingeſtellt, und aus einem der
ſelben iſt der junge Mann wie wohl nicht
aders anzunehmen, durch eigenes leichtſin
niges Verſchulden, gefallen. Der Tod muß

augenblicklich eingekreten ſein. Die von
ſſſen mit Draiſine abgeſandten Mannſchaften

en den Verunglückten nach der Station
nnaburg, von wo aus er am Morgen des

2 Feſttages nach der Friedhofshalle gebracht
wurde. Der ſo plötzlich aus dein Leben Ge
ſchiedene ſtammt aus Graudenz (in Weſtpr).
und war ziemlich 3 Jahre in der Eiſen
Haarenfabrik G. Fuhrmanns Sohn in Jeſſen
beſchäftigt. Die Eltern, denen er eine halbe

Stunde vor ſeinem plötzlichen Tode noch die
beſten Pſingſtgrüße per Anfichtskarte über
mittelt hatte, wurden ſofort telegraphiſch
venachrichtigt. Am geſtrigen Tage holten
r Arbeitskollegen des Verunglückten auf

eſchluß der Fabrikkrankenkaſſe, des Männer
Turn-Vereins und GeſellenVereins den Leich

Ram hier ab, um ihm in Jeſſen ein ehren
des Begräbnis zu arbeiten
Annabnrg. Nach der Wetterprognoſtik
des Profeſſor Falb ſoll heute ein kritiſcher
Tag II. Ordnung ſein.
J Annaburg. Der ſeit kurzer Zeit an
Ider hieſigen Gemeindeſchule amtirende Herr
Lehrer Dietzſchold verläßt bereits wieder
ſeinen Wirkungskreis. An ſeine Stelle tritt
Herr Kantor Trautmann aus Purzien.
Aununabnrg. Das am Sonnabend über
unſere Gegend ziehende Gewitter hat auch
anderwärts großen Schaden angerichtet. In
Jeſſen und auf den Weinbergen iſt durch den
niedergehenden Hagel, welcher ſtellenweiſe
handhoöch lag, die Ausſicht auf eine ergiebige

polier Wunderlich'ſchen Hauſe
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Obſternte verrichtet. Namentlich werden aus
dem Liebenwerdaer Kreiſe vielfach Unglücks

fälle in Folge von Blitz gemeldet. In Fal-
kenberg richtete ein Blitzſtrahl im Zimmer

große Ver
wüſtungen an und betäubte die Ehefrau. Jn
Cröbeln und Merzdorf brannten infolge Blitz
ſchlages mehrere Scheunen nieder. Zwiſchen
Coßdorf und Brottwitz fuhr ein Blitzſtrahl in
den zum Rittergut Martinskirchen gehörigen

Donnerſtag den

Stall, und tödtete eine Kuh. Faſt unmittel
bar darauf folgte ein zweiter Blitſtrahl, welche
die daneben ſtehende Förſterei mit allen Neben
Gebäuden einäſcherte. In Eilenburg wurde
im Schloßgarten eine Frau vom Blitz erſchlagen.

Pretktin, 19. Mai Der „Elbe-Elſter
Bote“ ſchreibt Wie wir aus authentiſcher
Quelle erfahren, iſt der Firma Paul Loeſer

Co. in Berlin ſeitens des Bezirks Aus
ſchuſſes zu Merſeburg, mittelſt Verfügung vom
4. Mai er., die nach S 5 des Geſetzes über
die Enteignung von Grundeigentum nötige
Erlaubnis zur Vornahme der generellen Vor
arbeiten zum Bau einer normalſpurigen Eiſen

den und wird demnächſt die Zeit, innerhalb
welcher dieſelben ausgeführt ſein müſſen, im
Regierungs Amtsblatt bekannt gemacht werden
Die verlangte Kaution iſt ſeitens der Firma
Paul Loeſer C Co. welche dieſe Vorarbeiten
für eigene Rechnung zu machen hat, bereits
bei der Königl Regierungs Kauptkaſſe hinterlegt
und wird. die Feſtſtellung t

der Königl.

Eiſenbahn Direktion in Halle a. S. ſind vor
her über den Güterverkehr der beteiligten
Stationen nach und von Prettin, ſowie auch
über die mit der Schifffahrt eingehenden Güter,
Erhebnngen angeſtellt worden und müſſen die
ſelben ſonach die vorausſichtliche Rentabilität
der geplanten Eiſenbahn ergeben haben. Das
ſeit langer Zeit ſchwebende Projekt, welches
mit den verſchiedrnſten Widerwärtigkeiten zu
kämpfen hatte, iſt nunmehr einen tüchtigen
Schritt vorwärts gerüickt und iſt wohl zu er
warten, das ſich die immer wieder genährte
Hoffnung der beteiligten Ortſchaften und be
ſonders auch die vorläufige Endſtation der
Kleinbahn Annaburg, durch die Güter-Um-
ſchlagſtelle, die ſich entwickelnde Jnduſtrie, den
Zuckerrübenbau, ſowie beſſere Verwertung aller
Produkte haben werden, dürfte die Zeit leh
ren, erfreulich iſt es vor allen Dingen, daß
endlich gegründete Ausſichten auf weiteren
Fortgang dieſes als notwendig erkannten
Bahn-BauProjektes vorhanden ſind.

Torgau, 24. Mai. Das „Wittenberger
Tgbl.“ ſchreibt Wie uns zuverläſſig mitge
teilt wird, iſt in der Mittagsſtunde des 2.
Feiertages ein Mädchen, Wilhelmine Pötzſch,
auf dem Wege von ihrem Heimatsdorfe Nichte
witz nach Werdau überfallen und ermordet
worden. Der Mörder iſt der Schloſſergeſelle
Bräuer aus Troppau, ein vorbeſtrafter Zucht
häusler. Derſelbe hat ſein Opfer vollſtändig
entkleidet und den Körper in ſchrecklicher Weiſe
zerſtückelt, einige Teile deſſelben, ſowie ſämt
liche Kleidungsſtück mitgenommen. Die Leiche
wurde erſt ain 3. Feiertag gefunden. Bei
derſelben lag das Meſſer, mit welchem die
abſcheuliche That ausgeführt worden iſt. Da
der Mörder an der Stelle der Unthat ge
ſehen worden war, lenkte ſich der Verdacht in
erſter Linie auf denſelben und wurden bei
einer Hausſuchung ſowohl die Kleider als
auch die Körperteile in der hieſigen Wohnung
verſteckt vorgefunden. Das Mädchen war auf
dem Wege zu einem Kindtaufsfeſte geweſen,
wo es als Pathin erwartet wurde.

Nirhkewitz, 15. Mai. Der Maurer
Auguſt Blumeyer aus Belgern war mit Un
terminiren bezw. Unterhacken eines Pfeilers,
welcher einen Giebel der teilweiſe abgebroche
nen Scheune des Freigutsbeſitzers Schmidt
verſtärkte, beſchäftigt. Dieſer Pfeiler war
auf einem Balken errichtet, und ſollte letzterer
hervorgezogen reſp. entfernt und durch Mauer-
werk erſetzt werden, dabei iſt das über einen
Stein ſtarke obere Dreieck des Giebels an

25. Mai 1899.

bahn von Prettin nach Annaburg erteilt wor

hinterläßt ſeine Familie in großer Armut.

ſcheinend erſchüttert worden und ſtürzte plötz
lich auf den unten arbeitenden Blumeyer
herab, welcher vollſtändig unter den Trümmern
begraben wurde. Nach ärztlichem Ausſpruch
hat Blumeyer einen Schädelbruch und ſchwere
innere Verletzungen davongetragen, ſodaß an
ſeinem Aufkommen gezweiſelt wird.

Ammelgoßzwilt. Der ca. 50jährige
Arbeiter Lademann aus Belgern, beim Rit
tergutsbeſitzer Mehnert in Puſchwitz in Stel
lung, war auf einem zum hieſigen Gute des
Letzteren gehörigen Ackerſtück in der Nähe von
Stehla mit mähen von Grünfutter beſchäftigt,
als das Sonnabend über das ganze Elbthal
ſich verbreitende Gewitter heraufzog. Lade
mann kümmerte ſich um das Unwetter nicht,
ſondern mähte ruhig weiter, bis ihn ein Blitz
ſtrahl auf der Stelle todt niederſtreckte. Der
Blitz fuhr durch die Mütze, verbrannte dieſe
und die Haare an der linken Schläfe. Die

DieUhr in der Weſtentaſche war zerſplittert.
Haut hat B ich das Hemd ſtr

ünterk r eines fitrechte Stiefel iſt völlig zerfetzt. Der DTodte

Biehla, 16. Mai. Das kfünffährige
Söhnchen des Tiſchlermeiſters S. fiel vor
einigen Tagen von der Leiter auf den Scheu

nenflur und zog ſich dadurch eine Gehirner
ſchütterung zu, an deren Folgen der Kleine ſtarb.

Großenhatu. Große Aufregung herrſchte
am Abend des Himmelfahrtstages in einem
größeren Dorfe der Umgegend. Ein den
Ort paſſirender Briefträger bemerkte in der
Kirche Licht. Was konnte das ſein 2 Wahr
ſcheinlich trieben Einbrecher ihr unſauberes
Weſen. Schleunigſt wurden Kantor und Leh
rer, Tag und Nachtwächter von dem Kirchen
raub verſtändigt. Dieſe begaben ſich, nachdem
noch aus dem Gaſthofe Unterſtützung geholt
war, mit Kartoffelhacken, Miſtgabeln uſw.
nach der Kirche, um das lichtſcheue Geſindel
abzufangen. Hier klärte ſich jedoch die ganze
Sache auf die einfachſte Weiſe und zu aller
Zufriedenheit auf. Der Lichtſchein war auf
die Vergeßlichkeit des Kirchendieners zurückzu
führen Er hatte am Himmelfahrtstage ver
geſſen, die Altarkerzen auszulöſchen!

Bikterfeld, 15. Mai. Mehrere hieſige
Knaben und jüngere Burſchen begaben ſich
geſtern, angeblich um Eichhörnchen zu fangen,
nach einem Wäldchen bei Sandersdorf. Sie
hatten ein größeres Netz bei ſich und ſchieneu
es auf Vogelfang abgeſehen zu haben. Ein
Bahnarbeiter nahm den herumlungernden
Buben das Netz und pfändete ihnen auch
einige Kleidungsſtücke, die ſie abgelegt hatten.
Plötzlich ſprang ein 16jähriger Bengel hinter
einen Baum und rief ihm zu „Geben Sie
die Sachen her, ſonſt ſchieße ich!“ Dabei zog
er auch ſchon einen Gläufigen Revolver her
vor und gab einen Schuß auf den Mann ab.
Glücklicherweiſe verfehlte die Kugel ihr Ziel.
Da ging der freche Burſche auf den Mann
zu und ſchoß ihm aus kurzer Entfernung eine
Kugel in die Bruſt, die zum Glück nur das
Bruſtbein traf. Der jüngere Bruder des
Attentäters bedrohte den Mann mit einem
Meſſer. Bei der angeſtellten Unterſuchung
wurde auch noch bei einem andern (12jährigen)
Jungen ein Terzerol gefunden.

Exfurt, 17. Mai. Heute früh wurde
der ſeit Kurzem hier in Unterſuchungshaft ſich
befindende, 38 Jahre alte Arbeiter Friedrich
Groß aus Vilſingsleben durch einen Gendarm
gefeſſelt nach Greußen transportirt, um einer
Konfrontation unterzogen zu werden. Groß,
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Detzlaff von der

II. Jahrg.e

iſt verdächtig, im Jahre 1893 in dortiger
Gegend einen Raub begangen zu haben. Wie
verlautet, ſoll er auch verdächtig ſein, die
Oldisleber Mordthat vollführt zu haben.

Grfurt, 14. Mai. Bei Gelegenheit einer
Reviſion der Milchwagen fand ein Polizeibe
amter auf der Straße im Wagen eines Milch
händlers aus Kerspleben eine mit Waſſer ge
füllte Kanne vor. Auf die Frage, wozu das
Waſſer diene, gab der Händler unter ſchallen
dem Gelächter der Umſtehenden zurück: „Mit
dem Waſſer wird die für die Bäcker beſtimmte
Milch verdünnt, weil dieſe Vorzugspreiſe
haben Der naive Milchpantſcher wird ſich
vor dem Schöffengericht zu verantworten haben

Sondershauſen, 13. Mai. Eine „ſeine“
Familie wurde jüngſt von der hieſigen Straf
kammer äbgeurteilt. Der Sohn, ein 13jäh
riger Schülknabe, erhielt wegen Diebſtahls
ſechs Monate, deſſen 9

V tn

h h an4. Kompagnie des W Jn-
fänterie Regiments zu Götktingen, 23 Jahre
alt, ſtürzte vom Rad, als er einen Berg
hinunterführ, und ſtarb, bevor der Arzt eintraf.
GOelesnittz i. V. 13. Mai. Seit ſechs

Tagen beſinnungslos liegt in der Kranken
ſtatidn der hieſigen Bezirksverſorganſtalt ein
alter Mann, den man am 5. Mai unweit
Bodenneukirchen anſcheinend ſchlafend fand.
Der Alte, von dem Niemand weiß, „woher er
kam der Fahrt“, liegt ruhig atmend da, es
iſt aber bis heute noch nicht möglich geweſen,
ihm irgend welche feſte oder flüſſige Nahrung
beizubringen, da er die Zähne krampfhaft ge
ſchloſſen hält.

Zenlernrroda (Reuß). In unſerm be
nachbarten Ort Triebes flog beim Oeffnen
einer Flaſche mit Patentverſchluß, der Ver
ſchluß dem Uhrmächer und Reſtaurateur W.
ins rechte Auge und verletzte dieſes ſo ſchwer,
daß man den Verluſt deſſelben befürchtet.

Anſere Pftugſttänze, möglichſt im
Freien um die Dorflinde herum oder unter
leichten Zeltdache, in Thüringen u. g. O.
„Plantänze“ genannt, ſind Ueberreſte aus alter
Zeit und in den klimatiſchen Verhältniſſen
unſeres Vaterlandes ebenſo begründet wie
als Aeußerung jubelnder Freude verſtändlich.
Sie finden meiſt am 2. und 3. Feiertage und
am Trinitatisfeſt, im Volksmunde „Klein
pfingſten“ genannt, ſtatt. Daß darin Maß
und Ziel walten ſoll, will eine ſinnige thü
ringer Volksſage erläutern. Sie erzählt näm
lich, einſt am 3. Pfingſtfeiertage ſei Kaiſer
Heinrich J. der Vogelſteller (919—936) durch
den Marktflecken Langenberg bei Gera gefah-
ren und habe wegen des auf dem Wege nach
Leipzig zu liegenden ſteilen Berges Vorſpann
begehrt. Die Langenberger aber ſchlugen das
Verlangen rundweg ab, da ſie deswegen nicht
die eben begonne Tanzbeluſtigung unterbrechen
könnten. Der Kaiſer, hierüber aufgebracht,
befahl nun, daß jährlich am 3. Feiertag,
mochte das Wetter noch ſo ungünſtig ſein,
dieſer Tanz aufgeführt werden mußte und als
eine „Frone“, d. h. harter Herrendienſt, be
trachtet werden ſollte. Bis Ende des vorigen
Jahrhunders (1793) hieß daher der mit Tanz
gefeierte dritte Pfingſttag in dortiger Gegend
„Frontag“.

trrchliche Aachrichten von Annaburg.Se en 10 Uhr Abendmahls
welcher ſich Hellrung auch Wieduwild nannte, gottesdienſt, Herr Paſtor Lange.



Politiſche Rundſchan.
Deutſchland

Die Haager Friedenskonferenz hat am
vergangenen Donnerstäg, den 18. Mai, ihre
Eröffnungsſitzung abgehalten und ſich darauf
über die Pfingſtwoche vertagt. Es könnte
verwunderlich erſcheinen, weshalb gerade un
mittelbar vor dem Pfingſtfeſte eine Konferenz

eröffnet wurde, die ſchon nach der Eröffnungs-
ſitzung wegen des Feſtes vertagt werden mußte.
In der Wahl des 18. Mai für die Eröffnungs
ſitzung liegt aber eine Artigkeit gegenüber
dem Kaiſer von Rußland, dem Autor der
Konferenz, der an dem nämlichen Tage ſeinen
Geburtstag feiert.

Ueber die erſte Sitzung der Friedens
konferenz, die nur 25 Minuten dauerte, liegen
nun ſehr eingehende und ſehr lange Berichte
vor, aus denen folgendes noch nachgetragen
ſein mag. Die Sitzung wurde durch drei Schläge
mit dem Präſidentenhammer ſeitens des Mi-
niſters de Beaufort eröffnet, der dann unter
lautloſer Stille der Friedensverſammlung die
Erſchienenen im Namen ſeiner erhabenen
Herrſcherin, derKöniginWilhelmine, willkommen
hieß und dem Kaiſer aller Reußen, welcher
durch die Wahl des Haag zum Sitze der
Konferenz dem Lande eine große Ehre erwies,
ſeine tiefſte Ehrerbietung und Dankbarkeit aus
drückte. Dem Kaiſer von Rußland ſowie der
Königin von Holland wurden Huldigungs
telegramme überſandt. Von Waſhington aus
hatte auch der Präſident der Vereinigten
Staaten Mac Kinley dem Zaren ein Tele
gramm geſchickt, indem er dieſem die herz
lichſten Wünſche anläßlich ſeines Geburtstages
ſowie zur Eröffnung der Friedenskonferenz aus
ſprach. Bei dem in Wiesbaden gehaltenen Zaren
toaſte ſprach Kaiſer Wilhelm den Wunſch aus, die
Verhandlungen möchten zu einem den Zaren
befriedigenden Ergebnis führen. Die Be
richterſtatter auf der Konferenz beklagen ſich,
daß ihnen Plätze auf der Galerie der Saal
kuppel des Konferenzſaales zugewieſen wor
den ſind, von denen kaum irgend ein Wort,
das unten im Saale geſprochen wird, zu ver
ſtehen iſt.
auch, als einzige Dame im ganzen Saal,
die Baronin v. Suttner, die unermüdliche eoffenen Ladengeſchäften Angeſtellten die Be

S auch negräphe 5 e ine
ſitzung auf die atte bannten. Während
der Pfingſtwoche wird das Plenum die
Sitzungen ausfallen laſſen, möglicherweiſe
treten aber die Komimiſſionen ſchon in dieſer
Zeit zu Beratungen zuſammen. Jm Gaäanzel
ſind drei Kommiſſionen eingeſetzt worden, von
denen die erſte üher die Einſchränkung der

Rüſtungen Und militäriſchen Ausgaben, die
zweite über die Feſtſetzung von Kriegsgeſetzen

und die dritte über Vermittelung und forul
tätiven Schiedsſpruch beraten wird.

Entgegen ſeiner urſprünglichen Abſicht
hat der deutſche Reichstag bis hart vor
dem Pfingſtfeſt zur Feſtſtellung des Geſetzes
über die Abänderung des Alters und Jn
validenverſicherungsgeſetzes gearbeitet und wird
ſich nun bald nach den Feiertagen bis zum
Herbſt verkägen, da es ſich doch allgemein

Da oben auf luftiger Höhe war

der Arbeiten jetzt nicht möglich iſt. Es wer
den daher im Juni nur noch die dringend-
ſten Angelegenheiten erledigt werden. Ob
der preußiſche Landtag dem vom Reichstage
zu gebenden Beiſpiel folgen wird, iſt noch
nicht gewiß, wenn es auch wahrſcheinlich iſt.
Die große Kanalvorlage iſt in der Kommiſſion,
deren überwiegende Mehrheit von vornherein
als unbedingte Kanalgegner bekannt war, ab
gelehnt worden. Dieſes Reſultat war auf
Grund der mitgeteilten Thatſache zu erwarten
und kommt deshalb noch nicht für das defini
tive Schickſal des Geſetzes in Betracht.
Jmmerhin iſt nicht zu raten, damit zu rech
nen, daß das Plenum des Abgeordnetenhauſes
oder gar das Herrenhaus die Kommiſſions-
haltung verwerfen muß. Die Zahl der Geg-
ner des neuen Kanales iſt eine außerordentlich
bedeutende und wenn auch die Kanalfreunde
ihre ſämtlichen Anhänger mobil machen, ſo
könnte doch leicht eine Verwerfung mit drei
oder vier Stimmen Mehrheit eintreten.
Vielleicht wird es gerade im Intereſſe dieſes
Geſetzes am beſten ſein, eine Vertagung der
Seſſion bis zum Herbſt eintreten zu laſſen,
die Zeit wird dazu beitragen, die beſtehenden
Gegenſätze am leichteſten auszugleichen oder
neuen, bisher zu wenig berückſichtigten Ge
ſichtspunkten den Weg zu ebnen. Felſenfeſt
auszurechnen, wieviel der Kanal nützen oder
wieviel er ſchaden wird, iſt ja beim beſten
Willen nicht möglich.

Bezüglich der Kanalvorlage hatte die
„Nordd. Allg. Ztg. in einem öffiziöſen Ar
tikel der Erwartung Ausdruck gegeben, daß
bei den entſcheidenden Plenarleſüngen doch
noch ein günſtigeres Ergebnis erzielt werden
würde, als es die Kommiſſion zu Tage ge
fördert hat. Darauf erwidert die Deutſche
Tageszeitung“, ob ſich die Erwartung der
Staatsregierung erfüllen werde, bezweifeln
wir ſtark. Eine weitere Erörterung im Ple
num kann kaum zu keinem anderen Ergeb-
nis führen ein anderes Ergebnis kann nur
durch Arbeit hinter den Kuliſſen herbeigeführt
werden, und ein ſo herbeigeführtes Ergebnis
iſt das Gegenteil von erfreulich

Die Gewerbebrdnungs-Kommiſſton des
Reichstags hat bezüglich der Tiſchzeit der in

ſchlüſſe des erſten in der zweiten Leſung be
ſtätigt, wonach in Gemeinden mit über 20060

Einwohnern und bei Geſchäfte mit 2 und
mehr Gehilfen oder Lehrlingen die elfſtünd
Arbeilszett mit e ſtundiger Mittagspauſe eine
zuführen iſt. Von 9 Uhr abends bis 5 Uhr
morgens müſſen die Verkaufsſtellen für den
geſchäftlichen Verkehr geſchloſſen ſein. Die
beim Ladenſchluß abends bereits anweſenden
Kunden dürfen jedoch noch bedient werden.
Ueber 9 Uhr abends dürfen Verkaufsſtellen,
abgeſehen von unvorhergeſehenen Fällen, an
höchſtens 40 von der Ortspolizeibehörde zu
beſtimmenden Tagen offen gehalten werden.

Geſterreich-Angarnr.
Jn Wien ſpricht man andeutungsweiſe

davon, daß ſich der Miniſterpräſident Graf
Thuſt mit Rücktriktsgedanken trage. Daß er
nicht der geeignete Mann iſt, um gedethliche
Verhältniſſe herbeizuführen, hat nachgerade
alle Welt eingeſehen, und Graf Thun ſelbſt
hat ſich dieſer Erkenntnis wohl kaum zu ver
ſchließen vermocht. Die Frage ſpitzt ſich

zeitweilige Suspendierung der Verfaſſung eine
Neuordnung überhaupt möglich?

Atalien.
Jn Rom iſt das neue Miniſterium zu

Stande gekommen, ohne aber bei der Mehr
heit der Deputiertenkammer eine beſonders
freundliche Aufnahme gefunden zu haben. Es
wird ſich ſchwerlich lange halten, die Konfuſion
unter den verſchiedenen Parteien iſt zu groß,
oder es müßte die Ausſchreibung von Neu
wahlen anordnen. Italien iſt faſt ſo weit,
daß man ihm eine kräftige Diktatur-Regier
ung wünſchen könnte, die mit der beſtehenden
Kliquenwirtſchaft aufräumte. So kommt keine
Wirtſchaft in's Land.

Frankreich.
Als feſtſtehend gilt es nun allgemein in

Paris, daß der Kaſſationshof demnächſt die
Reviſion des DreyfusProzeſſes beſchließen
wird. Der Exkapitän wird alſo dann von
der Teufelsinſel heimkehren, aber noch nicht
frei ſein, ſondern vor ein neues Kriegs
gericht geſtellt werden, deſſen Entſcheidung
abzuwarten bleibt. So leicht werden die
Armeekreiſe Dreyfus kaum laufen laſſen,
ſchon um eine weitergehende Unterſuchung zu
verhindern. Zwiſchenfälle aller Art bleiben
mithin nach wie vor ausgeſchloſſen.

Englarrd.
Etwas ſcheint doch an den Zettelungen

geweſen zu ſein, welche engliſcherſeits unter
zwar nicht amtlicher, aber ſtillſchweigender
Billigung hoher Londoner Kreiſe gegen die
Selbſtſtändigkeit der Börn Republik Trans
vaal in Südafrika geplant ſein ſollten. Es
wurde das ausdrücklich beſtritten, aber von
Jameſon's berüchtigtem Ritt weiß man ja
ganz genau, daß in London békannt war, was
in der Luft ſchwebte. So wird's wohl auch
diesmal geweſen ſein, wo verſchiedene Eng
länder in Johannesburg, der Hauptſtadt des
Golddiſtrikts in Transvaal, unter der Anklage
verhaftet wurden, mehrere Tauſend Abenteurer
angeworben zu haben, um das Regiment der
Börn zu ſtürzen. Dies ganze Unternehmen
würde doch keinen Zweck gehabt haben, wenn
die Urheber nicht ganz genau gewußt hätten,
in London hält man die Hand über Guch!
Die Börn wiſſen recht gut, daß Cecil Rhodes,
der kürzlich ſeinen Frieden mit der Reichs
regierung gemacht hat, ihr erbitterter und
unverſöhnlicher Feind iſt, der alles aufbieten
wird, mindeſtens den Johannesburger Gold

diſtrikt unter britiſche Hoheit zu bringen.
Daß Khodes in der Wahkſetner Mitte keinerlei
Bedenken hat, zeigt ſein bisheriges Leben zur
Genige. Wenn daher auch augenblicklich die
Gefahr eines Zuſammenſtoßes in Transvaal
beſeitigt iſt, für immer iſt ſie nicht aufgehöben,
der Preis die Erwerbung des Johannis-
burger Diſtrikts, iſt ſchon manche Million
werk; und zäh ſind die Engländer

Amtrritherr.
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika

haben noch nicht einmal den Aufſtand auf
den Philippinen niedergeworfen und ſchon
wieder kommen von der Juſel Kuba uner-
freuliche Nachrichten, daß man mit der Mög-
lichkeit eines nahen Aufſtandes ernſtlich rech
nen müßte. Die Kubaner ſcheinen alſo in
der nordamerikaniſchen Beſchützerſchaft bereits
ebenfalls ein Haar gefunden zu habett.

China.

bahnkonzeſſionen,
gehalten: Rußland fordert bereits neue Eiſett

von denen die chineſiſche
Regierung nichts wiſſen will und über die
England ſehr aufgebracht iſt. Daß der ruſſiſche
Bär ſo lange nimmt, wie er nur bekommen
kann, war freilich längſt bekannt, es braucht
ſich alſo niemand über das, was eingetreten
iſt, zu wundern.

HÄ:..eaaaa
Aus aller Welt.

Beint Lranude eines Warenhauſes in
Braunſchweig ſind fünf junge Mädchen um
gekommen. Ferner iſt ein Schneider, der
aus der vierten Etage herabſprang, und einen
Schädelbruch davontrug, geſtorben. Eine
gleichfalls herabgeſprungene Schneiderin liegt
hoffnungslos darnieder. Viele Perſonen ſind
leicht verletzt.

Vonr Zuge überfahren wurde bei Allen
ſtein (Oſtpreußen) ein Fuhrwerk 3 Perſonen
wurden getötet. Schuld an dem Unfalle iſt
der Führer des Fuhrwerks, der im ſchnellen
Drab den Uebergang paſſierte, trotzdem das
Läutewerk der Lokomotive laut ertönte.

Zur Briefträgerſtreik wird aus Paris
berichtet: Die Poſt hat Donnerstag hier nicht
verteilt werden können. Die Zahl der Aus
ſtändigen beträgt 3800. Der Poſtminiſte

er wurde aber mit den Rufen unterbrochen?
„Entlaſſung geben! Wir wollen nur den
Abänderungsantrag Grouſſier!“ Dieſer An

Fr. für Erhöhung der Briefträger-Gehälter;

vatem Wege Abhilfe ſchaffen werde. Sie ſei
entſchloſſen, ſofort eine Bewerbung auszu
ſchreiben für dreitauſend Briefträger. Dazu
wird es aber nicht kommen, weil durch die

iſt.

und der Senat ſchließlich nachgeben.

And. wenn der Strick reißt?“ Alſo
fragt bekanntlich der Mohr in „Fiesco“, da
er gehängt werden ſoll.
doppelt iſt Fiescos Antwort.
Epiſode erinnert ein Vorfall, der ſich dieſe
Tage in Naucy, Rue Coquebert, abſpielte

Frau einen Streit an und ergreift plötzlich
ein Beil. „Kanaille! Bevor ich ſterbe, muß
Du erſt noch hin werden

ſcheiben der Thür, hart an ihrem Kopfe vor
bei, fliegt das Beil, welches der Raſende
ihr nachgeſchleudert hatte.
alarmiert, die Nachbarn waffnen ſich mit
Stöcken und Stricken, und nach einer Weile
öffnet man die Wohnung, in der es inzwiſchen
ſtill geworden war. Leicht begreiflich; denn
der Herr Saufbruder hatte ſich aufgehängt.
Gerührt ob ſolcher Bußfertigkeit, ſchneiden
die Nachbarn ihn ab, löſen die Schlinge, der

und hat nichts Eiligeres zu thun, als ſeiner

herausgeſtellt hat, daß die volle Bewältigung wirklich immer mehr darauf zu Iſt ohne In China hat die Stille nicht lange an ſetzen. Alles flieht. Als man nach einer

T V n Weiberaugen dich entflammn, beſtraft wird Ganz abgeſehen davon, daß nimmit; das weiß ſie und trägt es mir nun entſchuldige mich, ich mutz nach oben, meine
So ſinne nach, ob's die ein Slücke iſt,
Dent, daß ein Blick aus holdem Auge
Doch immer nur ein Augenblick iſt

Kda.
Roman von (Nachdruck verboten.)
Da kennſt du dieſe Leute ſchlecht, lieber

Neffe Dieſe ſogenannten „kleinen Leute haben
vor nichs mehr Angſt als vor dem Gericht.
Ueberhaupt ſeit die Ausſagen im voraus be
ſchworen werden müſſen und ſo viele ſchon
wegen ſahrläſſigen Meineids beſtraft wurden,
da meldet ſich keiner zum Zeugen, darauf hoffe
ich nicht; die haben alle nichts geſehen.

Jn dieſem Moment trat Fritz ein. Er
hatte die letzten Worte gehört, er erzählte nun
ſeine Begegnung mit Magda und fügte hinzu,
er halte es für möglich, daß Frau Weber
und ihre Nichte als Entlaſtungszeugen auf
treten könnten, es würde ſich darum handeln,
ſie in Güte dazu zu bewegen, indem man
ihnen die ſchweren Folgen klar machte, die
eine Zeugnisverweigerung, ſofern ſie den Vor
gang geſchen, nach ſich ziehen könne.

„Biete ihnen Geld, Wilhelm, biete ihnen
Geld!“ ſchluchzte Frau Klein, wieder hinter
ihren Gatten herlaufend. „Denke dir dieſe
Schande. Ein Klein im Gefängnis. O Gott,
es wäre mein Tod!“

Aber Tante!“ rief Hugo Weichert.
„Welch' ahſurde Jdeen Sie äußern. Wiſſen
Sie nicht, daß der Verſuch allein Zeugen
veſtechen zu wollen, ebenfalls mit Gefängnis

dieſes Mittel als Beweis der Schuld ange
ſehen würde. Das wäre der letzte Weg, den
man einzuſchlagen hätte. Daß Onkel zu den
Webers geht und ſich bei ihnen erkundigt, ob
ſie den Vorfall mit angeſehen und er ſie als
Zeugen vorſchlagen dürfe, das wäre wohl et
was an ſich Unverfängliches, obgleich ich auch
nicht genau weiß, ob man das darf, ob es
ſich mit dem Buchſtaben des Geſetzes Lerträgt
Ruf keinen Fall aber darf das Wort „Geld“
dabei in den Mund genommen, überhaupt
keinerlei Nöligung angewandt werden

„Das iſt ein ſchwerer, ein ſchwerer Schlag
für mich,“ ſtöhnte Klein. „Ins Gefängnis
gehe ich um keinen Preis Dieſe Schande
thue ich meiner Frau und meinem Sohne
nicht an. Es ſoll nicht heißen, wenn ich tot
bin und Fritz daß Geſchäft übernommen hat:
ſein Vater hat geſeſſen! Nein, das ſoll es
nicht heißen, lieber ſoll es heißen: der alte
Klein iſt vor Gram geſtorben, er wollte die
Schande nicht überleben,“

„Aber Onkel, Du malſt zu ſchwarze Bilder,
verſuche es doch erſt einmal mit den Webers;
nach dem, was Fritz erzählt, haben ſie den
Vorgang ſicher geſehen. Denkſt Du nicht
auch ſo, Fritz?“

Hugo Weichert wandte ſich mit dieſer
Frage an ſeinen Kouſin Fritz

„Ach was!“ ſiel der Zimmermeiſter ein
„Geſehen oder nicht geſehen, dieſe böſe Sieben
iſt viel zu boshaft, um für mich einzutreten.
Ich habe ſie einmal im Verdacht gehabt, daß

nach. Die rührt nicht einen Finger, um mich
von der Schande zu retten; im Gegenteil, die
würde ſich königlich freuen, wenn man mich
einſperrte.

„Dieſen Eindruck macht nun Frau Weber
auſ mich durchaus nicht,“ ſagte Hugo. „Jch
halte ſie ſür eine durchaus ehrliche, brave
Frau, die nur durch Armut und Unglück ver
bittert iſt, die aber ſicher ſich niemals weigern
wird, ihre Pflicht zu than. Am wenigſten
wird ſie ſich aus Haß oder Rachſucht weigern
dieſelbe zu erfüllen, dazu hat die Frau trotz
ihrer Verbiſſenheit ein viel zu ehrliches, gutes
Geſicht.

„Papa, wenn es dir ſo ſchwer wird, zu
den Webers zu gehen, ſo will ich den Gang
für dich übernehmen; Magda und ich ſind ja
Spielgefährten, vielleicht ſtimmt es ſie weicher
gegen uns, wenn ich ſie an die Zeit unſerer
fröhlichen Kindheit erinnere.“

Der alte Klein ſah ſeinen Sohn dankbar an.
Das iſt hübſch von dir, Fritz; ja, ja, gehe

du für mich, du wirſt mit den Leuten beſſer
ſprechen knnen, weil du die Magda ſchon ſo
lange kennſt; mir wird es immer ſchwer, ſol
chen Leuten gegenüber den richtig n Ton zu
treffen. Jch bin immer derb und geradezit,
dieſe armen Leute ſind aber manchmal von
einer Empfindlichkeit, als wenn ſie weiß Gott
was wären.“

„Oukel, dieſe armen Leute haben ein Herz
und dieſelben Enpfindungen wie wir. Das
Portemonnaie kommt doch nicht in Betracht,

ſie ab und zu Holz von meinem Platz wenn es ſich um Gefühle handelt. Aber nun

Damen werden ungeduldig, es iſt Zeit zu
Tiſch.

Hugo verabſchiedete ſich von ſeinem Ver
wandten und ſchritt die mit Oecken belegte ele
gante Freitreppe empor, nach ſeiner im erſten
Stock belegenen Wohnung

Es war um drei Uhr und dies die zum
Diner angeſetzte Zeit in der Familie Weichert;
deswegen ging auch Hugo direkt in das Spei
ſezimmer, wo er Multer und Schweſter ſchon
ſeiner harrend fand.

Die letztere, im geſchmackvoll einfachen
Hauskleid, trug ein zierliches geſticktes Schürz
chen als Zeichen ihrer Würde, ſie war die
eigentliche Führerin des Haushaltes.

Hugo küßte ſeiner Mutter die Hand und
legte dann zutraulich ſeinen Arm um die
Pflegeſchweſter, ſie dabei auf die Wange
küſſend.

„Guten Tag, Kleine; wir haben uns heute
noch nicht geſehen.“

„Das iſt nicht meine Schuld, Hugo, was
hielt dich denn bis jetzt von uns fern

„Ja, Hugo, das möchte ich Dich auch
fragen,“ wandte ſich Frau Sophie Weichert,
eine ſehr diſtinguiert und würdig ausſehende
Dame, an ihren Sohn. „Was gab es den
unten bei Wilhelm für eine intereſſante Kon
ferenz?“

„Die Konferenz war durchaus nicht inter
eſſant, Vama. Jch werde nach Tiſch die
näheren Details erzählen.

„Warum nicht jzt? Jſt es eiwasg

hielt eine Anſprache, um die Briefträger zur
Wiederaufnahme des Dienſtes zu veranlaſſen

trag verlangte die Bewilligung von 2 Mill.

der Antrag war von der Deputiertenka mmer
genehmigt, vom Senat aber abgelehnt worden.
Die Regierung giebt bekannt, daß ſie, wenn
nicht ſofort Arbeitaufnahme erfolge, auf pri

Demonſtration der weſentliche Zweck erreicht
Die Kammer wird auf ihrem Beſchluß

der Erhöhung der Mindeſtgehälter beharren

„So nehmt ihn
An dieſe

Ein dem Trunke ergebener Arbeiter kommt
volltrunken nach Hauſe, fängt mit ſeiner

Die erſchreckte
Frau flieht in den Hof, und durch die Glas

Das Haus wird

Unglückliche kommt zu Atem und Bewußtſein

Frau einen Tritt in den Unterleib zu ver
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Weile, dieſes Mal in Begleitung eines Schutz
mannes, wieder in die Wohnung dringt, hängt
der angenehme Mitbürger abermals er wird
wieder abgeſchnitten, aber den zweiten
Strick hätte er nicht mehr ſo gut vertragen;
er war mauſetot.

An beim Souper erlebt man tolle Sa
chen!“ Dies mußte auch ein berliner Sports
mann erfahren, der ſeit einiger Zeit ein
Verhältnis mit einer Chanſonette angeknüpft
hatte. Er lud ſeine Angebetete zum Souper
in einem Reſtaurant in der Friedrichſtraße
ein. Während des Eſſens kam es aus einer
geringfügigen Urſache zwiſchen dem Paare zu
einem Streit, in deſſen Verlauf die Holde
ihr Tiſchmeſſer ergriff und ihrem Verehrer
mehrere Verletzungen beibrachte.

An Chirago iſt die 62 jährige Frau
Katharine Schultz von ihrer Tochter, der Frau
Auguſte Styles, ermordet worden. Beide
Frauen waren Mitglieder des deutſchen Frauen
vereins „Martha Waſhington“. Der Mord
wurde im Vorzimmer des in Sitzung befindlichen
Vereins verübt. Die Tochter hatte mit dem
Revolver in der Hand 2 Stunden verſteckt auf
die Ankunft der Mütter gewartet und ſchoß
dieſelbe nieder, als ſie die Thür zum Sitzungs
ſaal öſſnete. Die Mörderin legte keine Reue
an den Tag. Sie erklärte, daß die Mutter
durch ſyſtematiſche Verleumdungen verſucht
habe, ſie ihrem Gatten und ihren Kindern

zu entfremden, weswegen ſie Rache genommen
habe. Die Ermordete ſowohl wie ihre Tochter
gehörken den beſſeren deutſchen Kreiſen in

Chicago an.

Vermiſchtes.
89900 Mark hat der Kaiſer aus ſeiner

Privatſchatulle der evangeliſchen Schulgemeinde
zu Wengelwalde bei Elbing als Beihilfe zu
den Koſten für den Umbau ihrer Schule

überſenden laſſen.
Aus Anlaß des beabſichtigten Uebertritts

der mit dem Erbprinz von Montenegro ver
lohten Prinzeſſin Jutta von Mecklenburg Strelitz
zur griechiſch- katholiſchen Kirche bezeugt die
Kreisſynode Liebenwerde, daß dem ſchlichten
evangeliſchen Chriſten fein Glaube höher gilt
als alle Güter dieſer Erde, und beklagt darum
auf das DTiefſte, daß eine deutſche evangeliſche
Fürſten Tochter ihr Konfirmationsgelübde ver
geſſen kann.“ Die Kreisſynode Velgern, welche
an dem gleichen Tage, den 16. Mat, in Lieben
werda tagte, ſchloß ſich dieſer Kundgebung an.

Dem Skantsſekretär des Reichspoſt
amts iſt es gelungen, die Wiederzulaſſung

von Pöſtpacketen mit Nachnahme bis 400 Mk.
nach Finnland [auf dem Wege über Schweden
zu erreichen. Doch darf das Gewicht ſolcher

Packete nicht 3 Kilogramm überſteigen und
die Wertangabe nicht über 400 Mark hinaus

gehen. aDie Vorlage über die Ordnung der
Arbeitsverhältniſſe der Angeſtellten im Gaſt
wirtsgewerbe, die ſog. Kellnervorlage, iſt in
dieſer Seſſion des Reichstags, die Vertagung
mit eingerechnet, nicht mehr zu erwarten
Der Grund liegt in der Arbeitsüberhäufung.

Den Anrkrag, die Regierung zu erſuchen,
baldigſt einen Geſetzentwurf betr. Fürſorge
für Arbeitsloſe vorzulegen, der auf der
Grundlage der Einführung von Arbeitsnach
weiſen für Arbeitsloſe an den Orten, an denen

ein Bedürfnis beſteht, ſowie Her Beſtrafung

bekannken Störung der Verhandlungen durch

des Mißbrauchs ſolcher Einrichtungen ſeitens
der Arbeitsloſen, endlich einer Beteiligung
des Staats, der Provinzen und der Kreiſe
an den Koſten dieſer Einrichtung den Be
denken Rechnung zu tragen, welche ſ. Z. der
Verabſchiedung des Geſetzentwürfs von 1895
entgegenſtanden, haben die Konſervativen im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe eingebracht.

tt den Aufſehen erregenden Vorkomm
niſſen am Darmſtädter Gymnaſium beſchäf
tigte ſich die zweite heſſiſche Kammer. Be
kanntlich handelte es ſich, daß ein Lehrer des
Gymnaſiums, Dr. Ahlheim, dem Sohne des
Oberſchulrats Dettweiler fortgeſetzt über das
Maß des Zuläſſigen weit hinausgehende „Nach
hilfen“ zu Teil werden ließ, und daß der
junge Dettweiler ſeine „Präparationszettel“
in mehreren Fällen an Mitſchüler verkaufte.
Staatsminiſter Rothe erklärte, es ſei eine
Disziplinarunterſuchung eingeleitet, die noch
im Gange ſei. In der Debatte verurteilte
die Mehrzahl der Abgeordneten die Vor
kommniſſe aufs Schärfſte.

Rüurnrerirg der Journaliſtentribüne im
Reichstage angedroht. In der Bresl. Mor
genztg. war das Verhalten des Vizepräſidenten
v. Frege im Reichstage bei Gelegenheit der

einen geiſtig nicht normalen Mann auf der
Tribüne kritiſiert. Herr v. Frege hat darauf
an das Blatt eine Zuſchrift gelangen laſſen,
in der er die aufgeſtellte Behauptung, daß
er angeſichts dieſes Vorgangs ſprachlos ge
weſen ſei, als unwahr bezeichnet. Herr v.
Frege fügt den Wunſch hinzu, daß der Be
richterſtatter eine ernſte Verwarnung erhalte,
damit er angeſehene Blätter nicht mit ſolchen
groben Unwahrheiten bediene; es würde
ſonſt eine Räumung der bezüglichen Preß
tribüne erfolgen. Liberale Blätter kriti
ſieren zum Teil ſcharf dieſe Auslaſſung des
Vizepräſidenten

Für 65, 000 Gulden hat ein Diamant
und Goldgrubenbeſitzer aus Südafrika in Wien
ein Zireirad gekauft. Die Maſchine iſt aus
maſſivem Gold und Silber gefertigt und mit
Edelſteinen reich verziert. Der Nabob hat
das koſtbare Rad für die Auserwählte ſeines
Herzens beſtimmt.

Gier Schiffsladung Schlaugen. Die
portugteſiſche Barke „Atläntico“ iſt von Para
in Braſilien in New Orleans eingetroffen.
Jhre Ladung beſteht ganz aus Schlangen, deren
Werth auf 50,000 Dollars geſchätzt wird. Sie
ſind am Amazonenſtrome geſammelt worden.
Eine der Rieſenſchlangen iſt 33 Fuß lang.
Die Schlangen ſollen auf der Pariſer Welt
ausſtellung zur Schau geſtellt werden. Die
Sammlung gehört franzöſiſchen Schlangen
bändigern. 25 Jahre lang hat es gedauert,
dieſe ſeltenen Schlangen aus Amerika, Aſien
und Afrika zuſammen zu bekommen.

Neu Herland verdient immer mehr, das
Kangaan des Femininismus genannt zu wer
den. Das ſchwache Geſchlecht hat ſich dort
wieder ein neues Privilegium erobert, das
den Neid der Frauen anderer Länder erregen
dürfte: es darf in Geſellſchaft der Miniſter
der Krone gratis auf den Eiſenbahnen reiſen.
Dieſe Neuerung iſt das Ergebnis eines Vor
falls, der ſich vor Kurzem zutrug und der
von den Damen des Landes zu einer Haupt
und Staatsaktion aufgebauſcht wurde. Vor
einigen Wochen begleiteten mehrere Damen,

geſtatteten Briefkopf mit Kanonen, Gewehren,

ſtellungsart ſind jedoch all die Mordwerkzeuge

die Kanone iſt unbrauchbar gemacht, und auf

Mitglieder der politiſchen Frauenliga von
NeuSeeland, den Juſtizminiſter auf einer
IJnſpektionsreiſe. Plötzlich erſchien ein Eiſen-
bahnſchaffner, verneigte ſich höflich vor dem
Vertreter der Regiernng und verlangte die
Fahrkarten der Damen. Lebhafte Bewegung
Entrüſtung, Geſchrei; keine von den Damen
hatte ein Billet. Lohnt es ſich denn über
haupt, einen Miniſter zu begleiten, wenn
man nicht dieſelben Privilegien genießen ſoll,
wie er? Auf einen Wink des Miniſters ent
fernte ſich zwar der Schaffner, aber er
ſchimpfte wie ein Rohrſperling auf die Frauen
bewegung im allgemeinen und auf die in der
Eiſenbahn im beſonderen. Seine ſchlechte
Laune war aber überflüſſig. Denn die Frauen
in NeuSeeland kämpften wie die Löwinnen
für ihre vermeinten Vorrechte, und das Ende
vom Liede war, daß die Eiſenbahndirektion
ihrem Beamten einen Rüffel erteilte. Und
damit ähnliche „Frechheiten“ ſich nicht wieder
ereignen, wurden die Schaffner durch eine
Verordnung der Direktion darauf aufmerkſam
gemacht, daß Damen, welche einen Miniſter
begleiten, gratis reiſen dürfen. Die Neu
Seeländerinnen ſind entzückt, und die Miniſter
wahrſcheinlich auch; die Beſitzer von Eiſen
bahnaktien aber machen im geheimen ſicher
eine Fauſt.

„Dem Gefangene der Conciergerie“,
Paul Deroulede, hat Francois Koppee Verſe
gewidmet, welche der „Gaulois“ veröffentlicht.
Ueber ihren poetiſchen Wert läßt ſich ſtreiten,
aber da ſie eine Art „Beitrag zur Zeitge
ſchichte“ ſind, ſeien ſie hier wiedergegeben.
Unſere Ueberſetzung iſt ungereimt Umſo
weniger verändert ſie den Charakter des
Poems. Die Verſe lauten:
„Sie haben Dich, Soldat, in das Gefängnis Hoches

9 geworfen,Dich, der die nahe Schreckensherrſchaft zähen könnte,
Jn das Verließ der Girondiſten;

Der heil'ge Ludwig ſieht, daß man in ſeinem goth ſchen
Unter der dritten Republik gefangen hält Schloſſe

Den letzten unſrer Paladine.
Sie wiſſen wohl, daß dieſer Turm, ſo gut verriegelt,
Des Volkes und des Heeres höchſte Hoffnung einſchließt

Und wie ein Zittern läuft's durch ihre Häut;
Dex Poſten, welcher mit geſchultertein Gewehre
Vor Deines Kerkers Thorweg auf und abgeht,

Weiß, daß er eine Fahne uns bewacht.“
Die Briefhogen der Friedenskonferenz.

Das Briefpäpier, das die Friedensdelegierten
im Hotel den Ouden Doelen im Haag vor
finden werden, zeigt einen kriegeriſch aus

Granaten, Säbeln uſw. Durch die Dar um irgend ein ſchlaues Manöver handelt.

Adlern, Löwen Und allerlei anderem Getier,
Doch ein Dier vermißt der Deutſche Korre
ſpondent?“ in Baltimore ſchmerzlich. Er faßte
ſeine Klage in die zarten Worke: Nur das eine
„Viech“, dem ſehr viele Amerikaner ihren
Reichtum verdanken, fehlt auf den Wappen
gänz und gar das Schwein. So ward noch
wahre Größe ſtets verkannt.

Zur dert neueſten Erfindungen auf kriegs
techniſchem Gebiete gehört ein Acetylenſchein
werfer, der vom Oberleutnant v. Kries im
GardeDrainbataillon konſtruiert iſt. Während
die Acetyleninduſtrie bisher nur Laternen
oder größere Anlagen konſtruiert hat, iſt Herr
v. Kries der Erſte, der mit wirklichem Er-
folge wenigſtens nach dem Urteile des
Profeffors Göttig in Berlin einen träg-
baren Acetylenwerfer hergeſtellt hat, deſſen
Entwickler aber auch in Verbindung mit einer
Operationslampe im Operations und Ver
bindezelt der Sanitätsdetachements bezw. bei
den Feldlazareten benutzt werden kann.
Scheinwerfer, der in erſter Linie zum Auf
ſuchen von Verwundeten auf dem Schlachtfelde
dienen ſoll, beſteht aus dem von den Bedier
nungsmanne auf dem Rücken getragenen
Acetylenentwickler und dem Scheinwerfer, der
auf einem zerlegbaren Ständer angebracht
iſt. Beide ſind durch einen Metallſchlauch
miteinander verbunden

Gin zueites Klorrdeylee In Nord
amerika giebt es durch die Entdeckung eines
zweiten Klondyke neuerdings hochgraädtge Auf
regüng. Ein Telegramm aus Tacoma meldet,
daß man in Cape Nome (Alaska) Goldfelder
von geradezu fabelhaftem Reichtum aufge
funden habe. Sie ſollen um vieles ergiebiger
ſein als die von Klondyke. Der ganze Diſtrikt
ſtrotzt förmlich von Gold und ſoll, wie man
hört, von der Grasnarbe an bis zu einer
Diefe von 6 Fuß mit ſtarken Galdadern durch
zogen ſein In den Feldern von Anvil Creek
und Suow Creek ſollen 6 Diggers in der
Zeit von 3 Monaten für 60,000 ſtr. Gold-
ſtaub gefunden haben. Auch ſonſt klingen die
Nachrichten über dieſes neue Goldland geradezu
märchenhaft. Wie vor 50 Jahren in Kali
fornien, hat jetzt wieder ein wahres Goldfieber
um ſich gegriffen. Zahlreiche Leute laſſen
Arbeit und Erwerb im Stiche, um im neuen
Dorado ihr Heil zu verſuchen. So weit
die Kunde aus Amerika über dieſes neue Gold
land vorausgeſetzt, daß es ſich hier nicht

Der

ünſchädlich gemacht. Am Bajonnet von einem
der Gewehre ſitzt eine Spinne und zieht ihre
Fäden, der Säbel liegt zerbrochen am Boden,

deren Mündüng ſitzt eine Taube mit einem
Olivenzweig im Schnäbel.

Gint ſeltenes Harnſtiuerle hat der Kai
ſer von der Rentiere B. in Graudenz ge
kauft. Es iſt dies ein Schrank, der ein Alter

von annähernd 200 Jahren hat. Der Wert
beziffert ſich auf 1000 M.

Arzrer Oornedo. Der Ingenieur Ohr
ling in Stockholm hat einen elektriſchen Luft
torpedo erfunden, der ausſchießbar iſt wie
eine Rakete. Das Patent hierauf iſt bereits
in England erteilt worden.

Ein modernes Wappentier. Jmmer mehr
reiche Amerikaner legen ſich Wappen und

e e S er Geld un ennte
Von keinem ſagt: der hat keit Herz

Von keinem ſagt: der hat kein Herz,
Und nimmer kann der lieben
Jhr hättet ihm, ob auch im Scherz,
Sein Todesurteil geſchrieben!

Doch ſaget, klingt von ſelber je
Die reinſt geſtimmte Glocke
Sie harret nur, daß Einer geh
Und ihr den Ton entlocke.

Und ringt ſich ſelbſt ans Tageslicht
Der Demant dieſer Erde

Er waärtet, ob ihn Einer bricht,
Ob er exrungen werde!

Die Blume härrt, von Nacht umdelkt,
Jn unverſchloſſner Zelle
Bis ſie der warme Strahl erwerkt
Mit ſchöpferiſcher Helle.

Ein lieblos Herz darum verſchon!,
Bis Liebe bringt Geneſung

Wagenſchilder zu mit den Abbildungen von Es harrt wie Demant, Blume, Don
Der ſeligen Erlöſung S

Schlimmes, daß du fürchteſt, mir durch die
Mitteilung den Appetit zu verderben 2“

„Mindeſtens etwas ſo Ernſtes, Mama, das
auch uns mit berührt inſofern, als Onkels
Ehre auch die unſrige iſt.“

„O, das klingt ja ſehr bedenklich,“ ſagte
die alte Frau, ihr Geſicht zeigte eine ſorgen
volle Miene. Auch Louiſe machte ein ängſt
liches Geſicht.

Man ſaß nun ziemlich ſchweigſam bei
Tiſch, und als der Kaffee ſerviert wurde, war
die Geduld Frau Weicherts erſchöpft, ſie wollte
Gewißheit haben, ſei es auch eine voch ſo
ſchreckliche.

Hugo erzählte nun den Seinigen, daß
Onkel Wilhelm am verfloſſenen Sonntag mit
zwei Zimmergeſellen wegen der Lohnfrage in
Differenzen geraten ſei. Onkel Wilhelm ſei
jo allerdings ein ſehr ſchroffer Mann, der
noch nebenbei ſehr choleriſches Temperament
beſitze und ſeine Ausdrücke im Verkehr mit
ſeinen Leuten gerade nicht auf die Goldwage
lege. Dennoch wären dieſe Leute nicht be
rechtigt geweſen, ihn thätlich anzugreifen, was
ſie auch wohl nicht gethan hätten, wären ſie
nicht im höchſten Grade betrunken geweſen

Als Hugo den unglücklichen Ausgang der
Sache erzählt hatte, waren Frau Wecchert
und auch Luiſe ſehr blaß geworden.

„Um Gottes willen rief die Erſtere.
„Eine ſchwere Körperverletzung. Mein Bruder
wird in das Gefängnis kommen

Die alte Dame brach in heftiges Schluch

zen aus.
Liebe Mamga,“ tröſtete ſie Luiſe, der

Onkel iſt doch ganzlich unſchuldig. Er hat
ſich ja nur verteidigt. Das muß doch jeder
Menſch einſehen.“

„Ja, das ſagſt du, Luiſe, und wir wiſſen
und glauben das, aber welche Anſichten werden
die Richter davon haben.

„Liebe Mama, nimm doch die Sache nicht
ſo tragiſch,“ ſagte Hugo beruhigend „noch
iſt nichts verloren. Es wird dem Onkel ſchon
gelingen, ſeine Unſchuld zu beweiſen.
In dieſem Moment meldete ein Diener

die Baroneſſe von Wartenegg.
Man war im höchſten Grade erſtaunt und

konnte ſich durchaus nicht erklären, was die
ſtolze Baroneſſe in die Wohnung eines
Bürgerlichen führte

„Haben Sie die Dame in den Salon ge
führt fragte Frau Weichert den Diener

Dieſer bejahte die Frage und fügte hinzu,
daß die Baroneſſe geäußert hätte, nur Herrn
Weichert allein ſprechen zu wollen.

Die Sache wurde immer geheimnisvoller,
Hugo bat ſeine Mutter nochmals ſich nicht
zu beunruhigen und ſchrtt dann ein wenig
beklommen in den Salon Obwohl ein Welt
mann mit den vollendeten Formen, hatte er
doch ein etwas unſicheres Gefühl, als er der
ſchönen, als hochmütig bekannten Baroneſſe
von Warkenegg entgegentrat.

Elegant Vornehm! Chik! Das waren
Ausdrücke, die jedem unwillkürlich einfallen
mußten, der Ada von Wartenegg ſah, wie ſie
eben jetzt war. Gekleidet à Ia Parisienne,
die Farbe der Handſchuhe genau die ihrer

einem Stiefel bekleidet, der darauf berechnet
heller. Das puppenhaft kleine Füßchen mit

ſchien, Reklame für den Verfertiger eines ſo
niedlichen Kunſtwerkes zu machen. Das gold
blonde Haar war teilweiſe in zierlichen, faſt
zu akkuraten Löckchen auf der Stirn geordnet,
während ein am Hinterkopf geſchlungener Haar
knoten dem Geſicht im Profil eine Aehnlichkeit
mit einer gewiſſen Dame des klaſſiſchen Alter
tums verlieh, um derentwillen der trojaniſche
Krieg entbrannt ſein ſoll.

Vielleicht mochte ein ähnlicher Gedanke
auch Hugo für einen Moment gekommen ſein,
denn als er die ihm zur Begrüßung gereichte
Hand der Baroneſſe ein Vorzug, den er
nie erhofft hätte an ſeine Lippen führte,
ſchoß ihm das Blut heiß in das Geſicht.
Dieſe Dame kam und ſiegte ſchon durch die
Macht ihrer Anmut, ihrer bezaubernden Er
ſcheinung.

„Gnädigſte Baroneſſe, Sie ſehen mich ein
wemig überraſcht, Jhr Beſuch iſt für mich eine
ſo unverhoffte Ehre Vielleicht haben Sie die
Güte, mir mitzuteilen, welchem Umſtande ich
das Glück verdanke, daß Sie zu mir herab
geſtiegen ſind.“

Ada ſah halb überraſcht, halb fragend auf
Hugo War das eine aufrichtig gemeinte
Huldigung oder verſteckte Jronie? Woher
hatte nur dieſer Bürgerliche, der Plebejer, das
ſichere Auftreten eines Gentlemans, die tadel
loſen Salonmanferen

Auch die Einrichtung des Salons entſprach
ganz dem verwöhnten, vornehmen Geſchmack

Robe vielleicht nur um eine Schattierung der Baroneſſe hier verriet keine geſchmackloſe

Uebertadung die Sucht des Geloprotzen, ſich
hervorzuthun. Hier waltete ein gebildeter
Geſchmack und das einzige, durch was man
daran erinnert wurde, das man ſich in der
Wohnung eines Millivonärs befand, waren
einige Oelgemälde, die zu beſitzen eben nur
die Mittel eines ſolchen geſtatteten.

Es iſt eine ſonderbare Angelegenheit, die
mich zu ihnen führt, Herr Weichert.“

Sie zögerte ein wenig und Hugo ſah ſie
erwartungsvoll an.

„Jch vermute, gnädigſte Baroneſſe, daß
Sie mich in meiner Eigenſchaft als Haus
wirt beſuchen, vielleicht in einer Angelege nhett,
welche die Wohnung betrifft, die Sie mit
Jhrem Herrn Papa und Herrn Bruder inne
haben Wünſchen Sie Veränderungen, Ver
ſchönerungen?“

O rein!“ unterbrach ihn Ada. Wir
ſind in jeder Hinſicht und mit allem zuſrieder,.
Aber in Jhrer Eigenſchaſt als Hauewirt will
ich Sie allerdings in Anſpruch nehmen Jch
möchte Sie nämlich erſuchen, mir, mir perſön
lich den Betrag der Miete, welchen wir mor
gen zu entrichten hätten, für die Dauer eines
Vierteljahrs zu leihen oder vielmehr denſelben
ohne meines Vaters Wiſſen bis zum nächſter
Quartal zu ſtunden,

Hugo ſah die Baroneſſe lachelnd und
überraſcht ant

„Gnädige Baroneſſe ſind hinſichtlich Jhrer
Toilette ein wenig über den Etat gegangen
Es macht mich ſtolz, Jhnen dieſen kleinen

Dienſt erweiſen zu können.
Fortſetzung folgt.)



Anzeigen.
Am 30. d. Mts. Horm. I Ahr
ſollen auf dem Sp

eine größere Parthie Sohultische unck
lange Bänke meiſtbietend verkauft wer
den. Das Holzmaterial iſt zu jeder Ver

wendung noch geeignet.
Beſichtigung zu jeder Zeit.

Annaburg, den 25. Mai 1899.
Königliches Kommandvo.

Swangs-
Berſteigerung.

Donnerstag den 25. Mai er.
Vormittags II Uhr

werde ich zu Anna bung vor dem
Däumichen' ſchen Gaſthauſe (anderweit S

W „gepfändet)

ſor ch
öffentlich meiſtbietend gegen bagre Zahlung
verſteigern.

Prettin, den 21. Mai 1899.,
Arnclt, Gerichtsvollzieher

Fine ſchöne

herwohnung
Nähere Auskunft ertheiltziehen. ln. Dähm, Mühlenſtraße 53.

Eine Oberwohnnng
beſtehend aus 3 Zimmern mit Zubehör, iſt
zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen.

ittelstrasse 834 a.
Ein großes Aſchneidiges

Miegremesser
und eine
für Fleiſcher hat zu verkaufen

W. Mauen, Annaburg.
J

GOrdenshüänd
in allen Farben einpfiehlt

wesht, Annaburg.

Naturheilverfahren,
ſonſt 12,50 liefert jetzt für 8,50 Mk.

Rich. Grimm, Nittelſtr

Beſte böhmiſche

Braun
kohlen

v empfiehlt ab Kahn
Carl Schrödter,

Hirſchmühle bei Prettin.
An Ah m An An W n W W m t

Grolles Heublumen-Seiſe
Syſtem Kneipp) Preis 50 Pfg.

wirkt erfrischend und belebend, demnach
glättend und verjüngend auf den Teint und
erfrischt u. belebt das ganze Nervensystem.

pali CKrolieh's Poenum grageum- Seite
(System Kneipp) Preis 50 Pfg.

erzeugt weichen, sammtartigen Teint und
ist für die Pflege des Gesichtes und der
Hünde besonders wertvoll. Dieselbe wirkt
auch erfolgreich bei Pusteln und Mitessern,
sowie anderen Unreinigkeiten der Haut.

9 Beide Serfen eignen sieh wegen ihres gros-
sen Gehalts an frischen Heublumen- und
Foenum graecum- Extrakt daher gang be-
sonders zu Bädern nach den Ideen weil.9 Pfarrer Kneipp.
Postversandt mindestens 6 Stück unfrankirt
oder 12 Stück spesenfrei gegen NachnahmeC oder Vereinsendung.
Für Bestellungen genügt 5 Pfg. Postkarte.

8 Engel Drogerie von
4 ohann Grolich in Brünm (Mähren).

In Halle a/S. bei O. Kaiser,
Herm, Stitz Nachfl. Drogist.

In Anabunrg bei dBhilſpp Krieger, Apotheker.
T

Für Theetrinker!
Hrinſten Pecco-Melange und

0 Souchong her o
Pfund 2, 8, J und 6 Mk.

empfiehlt Max Bucke.

Drogist

ielplatz des Jnſtituts

iſt zu vermiethen und ver 1. Oktober zu be

n

Würststopfmaschine

Zoeupfehle ich mein

d
e

niedergelaſſen habe.

ſchäfts-Gr
Einem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend die

ergebene Mittheilüng, daß ich mich hierſelbſt im Hauſe des Herrn
Göhlsdorf, Holzdorferstrasse, als

öffnung.

Indem ich mich zur Anfertigung von Grab-
denkmälern jeder Art ſowie aller in mein Fach einſchlagenden Arbei
ten in ſauberſter Ausführung bei ſolider Preisſtellung beſtens empfehle,
bitte ich um gütige Unterſtützung meines Unternehmens.

Hochachtungsvoll

Radfahrer-
Versicherung

gegen Unfälle, Haftpflicht und
Fahrraddiebſtahl.

Aliax, Vergioh.-Aet.Gesellschaft, Berlin.

Vertreter: H. Sohlohbach,
Annaburg.

Empfehle zur bevorſtehenden Saiſon mein
reichhaltiges Lager

Roth n. Hlandruchs
in recht gefälliger, waſchächter Waare,

à Meter 45 Pfg.
G Kattun-Kopftücher G

in allen Muſtern u. Farben von 25—-70

Tändel-, Wirthschafts- und
e J i

I

großen Poſten moderner

Publikum zur gefl. Auswahl bereit.

Anungabnurg.

e e
Meiner geehrten Kundſchaft zeige hiermit ergebenſt an, daß ich einen

A rAnzugſtoſ
l in Kommiſſton übernommen habe und dieſelben zu billigſten Preiſen offerire,

Gleichzeitig empfehle mich zur zur Aufertigung

eleganter Herren- und Knaben-Garderobe,
Fonst-Uniformen, Pellerinenmäntel usw

Eine reichhaltige Kollektion in den neueſten Muſtern liegt dem geehrten

Julius Bea, Schneidermſtr.

nm

ſtoffe S

Hochachtungsvoll

S
al

an e eeffeeeenhee

in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

e Aene bshmiſehe e

Bettfedern und Daunen
Annaburg.

Bi

x Damen
und allen

Aunagaburg.

9 10 Ellen Bettzeug 1.70 Marh.
10 Ellen Julette 2.40 Mark.

Strümpfe in allen

Carl Qurelil.

Sebastiam
S

Anmnaburg

e n en

Julius Kählig.
ten

Schneiderei
reichhaltiges Lager an

Futter und Beſatz- Artikeln
zur Kleideranfertigung erforderlichen Zuthaten zu billigſten Preiſen.

Schimmeyer.

npfiehlt in großer Auswahl:

10 Ellen Druck zum Kleid
10 Ellen Druck prima zum Kleid 3.00 Mark.

C 10 Ellen Cattun zum Kleid
10 Ellen Cattun prima zum Kleid 3.00 Mark.

1.80 Mark.

2.50 Mark.

10 Ellen Halbleinen 1.80 Mark.
10 Ellen Hemdentuch 1.80 Mark.

r 10 Ellen Handtücher 2.25 Mark.
J Große Frauen und Männer-Barchendhemden von 1.00 2.25 Mark.

Herren-Ssporthemden von 1.75--5. 00 Mark.
Da Tiſchdecken, waſchächt, von 1.20—9. 00 Mark.

Commodendecken, waſchächt, von 80—120 Pfg.
ne Cattuntücher von 20 Pfg. an. n

Größen nud Farben.

Ammabrurg.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung d
ist die in 32. Autl. erschienene Schrift
des Med. Rath Dr. Mäller über das

geotörte Nerven
rn deu al -Suyole n.
Freiznsendung für 1 Mk. in Briefmark,

Curt Röber, Braunschweig.
e

Bergmann's Zahn- Pasta
Nickeldoſe 50 Pfg.

Pfeffermünz Zahnpulver
Schachtel 40 Pfg.

Zahnhbürsten in allen Preislagen
Stück von 10 Pfg. an

empfiehlt die Apotheke Annaburg.

Pflegt Euren Mund!
Zu den unabweislichſten Hilfsmitteln einer

vernunftgemäßen Mundpflege gehört ein
gutes Zahn- und Mundwaſſer. Ein
olches iſt Salol-Mundwasser“,

99

von antiſeptiſcher, d. h. fäulnißhemmender
Wirkung, welches in Flaſchen zu 60 Pfg,
1 Mk. und 2 Mk. in allen Apotheken erhält-
lich iſt. Zu haben in Annaburg in
der Apotheke.

Znekerhomig,
Pfd. 40 Pfg

türkiſches Pflanmenmus,
à Pund 25 Pfg.

einpfiehlt C. Geist.

allen Größen.

S

empfiehlt

m n

G LKüchenschürzen G
großer Auswahl. I Kinden-

Schürzen, ſchwarz und bunt, in
Annaburg. C. Geiſt.
VPanille-Sueker

in Päckchen à 10 Pfg.
Otto Riemann,

Reine Vanille-
VruchChocolade,

à Pfund 1 Mk., bei mehr billiger,
Spriſe- und Koch Chokolade

in Tafeln, à 1,00, 1,20, 1,26, 1,25, 1,60
und 2,00 Mark,

Hantllemehl und Hnppenpulver

empfiehlt Otto Riemenn,

Geröſtete Kaffee's
pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.

ausgezeichnete Miſchung
fans der berühmten Dampf-Röſterei von

I. Schirmer Nacht. Leipzig
empfiehlt Max Buokse.

Preißelbeeren,
un Raffinade eingekocht,

empfiehlt Otto Riemann.
Dr. Oetlker“s

Backpulver 10 Pfg.
Vanille-Zucker 10 Pfg.

Pudding-Puluer 10, 15, 20 Pfg.
Rezepte gratis.

Jn Annaburg bei Otto Riemann.

e eür die vielen Glückwünſche und
ſonſtigen Beweiſe der herzlichen

Theilnahme an unſerem Familienfeſte
8 ſagen wir hierdurch allerſeits unſeren

tiefgefühlteſten Dank
Die ganze Familie Plate.

J Schloß Annaburg, den 24. Mai 1899.
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Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner ſo

plötzlich dahingeſchiedenen nun in Gott
ruhenden lieben Gattin, unſerer herzens
guten unvergeßlichen Mutter ſagen wir
für die liebevolle Theilnahme und die
zahlreichen Kranzſpenden unſeren tief

N gefühlteſten Dank. Zugleich danken wir
Herrn Paſtor Lange für die tröſtenden
Worte am Grabe, der Männer-Riege
des Männer-TurnVereins ſowie Herrn
Muſikdirektor Rohr für die Trauermuſik.

Annaburg, den 23. Mai 1899.
Die trauernde Familie

Hildebrancdt.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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